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über die Konferenzietzung des Landtages vom 17. Oktober 1940 

Abwesend Abg. Joh. Beck, f. ýr denaelben Hans Wachter, Schaan 

ReB"Vertreter Dr. Hoop und Dr. Vogt 

Das 2rotoko1l der letzten gotzung wird verlesen und genehmigt, 

. 
3-9Einbürgerung san suchen. 

Re 
. Chef: He liegt eine Anfrage des Dr. A. Rit'cer in Vaduz vor 

wegen Einburgerung einer t33 jährigen Frauensperson und ihres 

60 Jahre alten Sohnes zu den Normaltaxen von Frs. 2J, ooo für 

Lana, l2, boo fur die Ixemeinde, Fr. 2ooo zur den Adel, 3000 Vervial- 

tungegebühr und ; jo, ooo Kaution. Ich wäre geneigt, eine Konzession 

Zu machen, da der Fall völlig risikoslos ist. Man kön,: te noch 

die . bedingung daranirnüpfen, dasa der Sohn im Falle der Vereheli- 

chung pro Kind weitere Fr. booo. - bezahlt. 

Präsident: 
. ei mir war c uido Feger jedenfalls mit dem gleichen 

lall und ich hab erklart, dass die Einbürgerungen als getrennte 

Fülle behandelt werden milssten. Ich habe ihm erklärt, dass evtlo 

bezgl, der Kaution geredet werden könnte. Ich würde nehmen, was 

es gibt und die Norm nicht durchbrechen, wenn das Ganze herauszu- 

holen ist. Anderenfall8 wird man immer noch nachgeben können. 

_runhart Heinro: Der Landtag hat früher eine N rm aufgestellt und 

ich würde sie nicht durchbrechen. Wenn sie die Normaltaxe nicht 

besahlen, dann soll man sie laufen lassen. Wir brauchen heute das 

'eld. EB soll diesen keine extra Wuert gebraten werden, 

kühler: Der Landtag war kürzlich der Meinung, dass in Fällen, die 

risikolos seien, verhandeit werden könnte. Dieser Fall sei dies 

und er würde den Fall nicht lauten lassen. Die Negierung möchte 

dafür sorgen, dass der Fali zur Behandlung kommt und nicht etwa 

verloren geht, Das sei gefundenes Geld in diesem Falleo 

eeg. Chef. bentragt, dass der Landtag beaohlieast, dass die negierung 

den Fall mit Peger abklären und schauen soll, möglichst viel heraus- 

zu4o1eno 

2. Lxpropriationsgasehhen der Gemeinde Mauren. 
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Priisiaent xtart über den pall auf »wonach es sich um die Strasse 

auf aen Steinboas handelt. 

eatt begründet aas Ansuchen der 1emeinde und befürwortet Statt- 

gebung, da sonst eine Korfektion der schlechten Strasse nicht 

möglich sei. 

Der yandtag bewilligt einstimmig der 'gemeinde Kauren 

das Expropriations recht fur diese Strassenkorrektion. 

3. Verordnung betr. Steiggrang der i,. andwirtuchaftl. Produktion. 

Dr. Vogt verliest den Entwurf der Regierung urbi gibt die nötigen 

Aufklarungen. Er bemerkt, dass es sich um einschneidende Massnah- 

men handle, aber es bestehe heute die Notwndigkeit, die grösstmög- 

lichste Ausmass an Lebenamitteln aus dem Boden zu gewinnen. Der 

Lixport soil gleich hoch gehalten werden und zudem noch für den 

Ligen- und Inlandsbedarf gesorgt werden. Lsxwerden Schwierigkei- 

ten entstehen in der lfettversorgung und daft. r soll die Schwei- 

nehaltung gesteigert werden, 

in der Diskussion wurde besonders betont, dass die vorhandenen 

grossen Entwässerungswerke weitest ehend gefördelrt werden müssen 

und fristgerecht fertiggestellt werden sollen. 

Der Landtag ist grundsätzlich mit der Verordnung einverstanden 

und in der Abstimmung wird diene Vorlage mehrheitlich mit Aue 

nehme des Abg. Brunhart Heinrich gutgeheissen 

4. Tuberkulosegesetz. 

2r eident erwiehnt, dass das letztemal die Behdndlung 3bgebrocheü 

worden sei, um Dr. Schadler uelegenheit zu gebenden Standpunkt 

der Aerzte bezgl. dee Sti! amrechtee in der Fachkommission bekannt- 

zugeben. 

Dr. Sohadler: ich habe erwähnt, dase der Aerzteverein die "'itwirkung 

von Laienpersonen in. der Dachkommission begrüsst, Er hat die Aui- 

fassun g vertreten, dass die Zahl der unterstützenden Laien nicht 

beshrankt werden soli. Aber es ist nicht möglich und untunlich, 

dass i. aienpersonen in der Entscheidung ausschlaggebend eind. Auch 

Dr. Bachmann gibt ein bestimmtes Verhältnis der Kommission an. 

Die Entscheidung hat nicht der £aie, sondern der Wachmann und in 

diesem Falle die Aerzteschaft zu treffen. Aus diesem `wunde ist 

eingeführt worden, dsss die Laien nur beratende Sti^ime haben und 
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nicht entscheidend einwirken dürfend 

rr zsident, Ich möchte vorsehl&geudiese aegelung in der Verord- 

nung aufzunehmen und nicht im Gesetze. 

Dr,. Schadler. Der Aufgabenkreis müsste genau umschrieben wer- 

den. Wir möchten vermeiden, dass wieder Verwirrungen entstehen. 

Es ist eine gewisse Misstimmung da, die behoben werden Bell. 

Es ist der öffentlichen Gesundheit nicht gedient, wenn solche 

Exoerimente gemacht werden lediglich aus krankhaftem Geltungs- 

drangQ. Es muss ein bestiýzmtes Verhältnis gewahrt werden, damit 

die Entscheidung immer an der Ae rzteschaft liegt. Ich möchte 

ein Verhä, itnis von 1 zu Zum bezw, 0l/4 zu 3/4 vorschlagen, da 

es möglich ist, dass nicht immer alle Aerzte zugegen sind und die 

Entscheidung muss in ihre Hinde gelegt werden. Das Kegierunge- 

mitglebd würde in diesem Verhältnis nicht inbegriffen sein. 

Brüsident: Dieses VerhJ, itnia kann in der Verordnung festgelegt 

werden. Wir würden nun nach durchgeführter 1. Lesung den Entwurf 

gem , res den Anregungen bereinigen und der Arzteschaft nochmals 

den bereinigten Text zur Stellungnahme vorlegen. 
Trie sen f 

5. Gesuch der gemeinde ezw. Alpe Lawena um Subventionierung 

von 2 Düngewegen. 

rrüsident empfiehlt, die vorgesehenen Arbeiten durch den Landes- 

reohnixer in Augenschein nehmen zu lassen gemeinsam mit dem Alp- 

vogt, da evtl. die Möglich reit bestehe, die Anlage anders; zu machen. 

Kindle bemüngelt, dass gerade bei den Triesnern zuerst alles an- 

schauen müsse und bei anderen nicht. 

Br�teident beme rxt, dass auch bei anderen Uemei nden schon ähn- 

lich vorgegangen worden sei. 
mehrheitlioh 

J'er Landtag beschliesst ass die rbeiten analog der letzthin 

bewilligten Subventionen anderer Alpgenossenschaften mit 30% 

der Arbeitslöhne subventioniert werden aollen, dooh soll die 

"egierung die Arbeiten noch durch einen Augenschein des Bauamw 

tee überprüfen lassea. ii[ 

]3runhart Heinr, Sti mt ea, daes unsere hegierung der Schweizeri- 

sehen Legierung die Bewilligung erteilt hat zum Ueber schiessen 

der `'emeinde Balzers ? 

Dr. Vogt und 2r sident erkliÄren, dass sie nichts von einem solchen 
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Beschluss wissen. Reg. Chef soll später hierüber aufklLren. 

Arunhart Heinro Die Verantwortung hat die Regierung und 

sonst soll wenigsten Protest eingelegt werden. Fiir sp. 4 hin 

wurde ich jede Verantwortung ablehnen, wenn die Megierung es 

weiter zulassen sollte. 

Sele gibt vielfachem Unwillen im Volke betrodas Gewicht und 

den preis von Würsten Ausdruck. 

Dr. Vogt klart auf, dass ein Fall vorgekommen aei, wo ein Ge- 

wichtsmanco vorhanden war, aber man habe keine Möglichkeit ge- 

habt zur Bestrafung. Nun aber sei das Gewicht der Wurste fest- 

gelegt worden. Die Lebenamittelkontrolleteien in den Gemein- 

den funktionieren schlecht und diese Sache sei reforazbedürf= 

tig. 

Dr. Schr, dler gianbt, dass entweder diese Stellen aufgelassen werden 

solien, wenn sie schon nichts nptzen, oder aber dass die Sache 

neugeordnet werde. 

Schluss der Sitzung 12 Uhr. 
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